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des „steinernen Theaters“ übervajcht. Das Ganze eine Verbindung alt gewordenen Hierats

und Kunftaufwandes mit dem ewig jungen Zauber der Natur, jo unvertilgbar jhön, daß

e8 jebt nach 200 bis 300 Jahren noch viele Taufende alljährlich anzieht und erfreut.

In entgegengejeßter Nichtung von der

 

Stadt leuchtet aus der Ebene weithin das

dritte Luftichloß der einstigen Landes-

fürften, Klesheim. Es ift ein Palaftbau

vornehmften Baroejtiles inmitten eines

VASRASEZSZERSTSETS

großen manerumschlofjenen Parks. Das

Schloß, jeßt Eigenthun Seiner faiferlichen

Hoheit des Erzherzogs Ludwig Bictor,

wurde vom Erzbiichof Johann Ernft Thun

um 1700 zu bauen angefangen, und zwar

nach den Plänen des von ihm jo Hoch)

gehaltenen Fifcher von Erlad. Der

Firft erlebte jedoch die gänzliche Vollendung

nicht, welche Daher jeinen Nachfolgernzufiel.

Bom ErzbifchofLeopold Firmian erft erhielt

es um 1740 feine legte Geftalt und volle

Ausstattung. Obwohl hierbei der jchottijche

Benedietinerv Bernhard Stuart als Hof- aae N

baumeifter diejes Exzbiichofs thätig war, en

zeigt doch das Schloßgebäude in allen

Theilen ein jo Harmonifches Gepräge, daß

nicht bezweifelt werden Darf, e3 jet tvoß der

eingetretenen Zwijchenfälle dev urjprüng-

fihe Entwurf Fiihers von Erlach ohne

wejentliche Anderung feitgehalten und aus-

geführt worden. An einfach-heiterer Noblefje

übertrifft Sesheim alle falzburgijchen :

Türftenfchlöffer; felbft das prunfreiche Tr im Inadstnmer bes abtiinen

Wirabell machte kaum eine Ausnahme. Bon den Innenräumen zeichnet fich befonders der

                  
N ujeums in Salzburg.

hochgewölbte Mittelfaal in Verbindung mit dem Stiegenhaufe und der Haupttveppe Durch)

originelle großartige Anlage aus.

Noch ein viertes Luftjchloß der geiftlichen Landesherren, jest im Brivatbefige,

haben wir namhaft zu machen: Yeopoldsfron, unfern der Stadt aus einem Strange von

Oberöfterreich und Salzburg. 36


